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524 SctcoB .«gefc: Mutterkorn. — £>an§ grep: ©ait Êarlo.

Pie! um ifjn gelitten, burfte er ifjr ben erften
SBunfdj nicht abfdjtagen.

9?adjbem 3Jcr. dtambte mir bie? in ®ürge
mitgeteilt ïjotte, feiste er mit befdjleunigter
3tafdjt)eit feinen einfomen 2£eg fort. ©? fiel
mir nicfjt fdjmer, feine übte Saune in itérer Xlr=
factje 51t berftetjeu; itjn batte man gloar mit
einem Auftrag Beehrt, aber eben bocf) lnegge=
fanb.t, lnäl)renb 2}tr. Stone, ber ®idjter, bei

dftifg ©bit!) mar. ©bettfo begriff idji natürlich
bie eilfertige Stbreife, bie ÜKr?. ©üertrutl) ber=

laugte, konnte bocf), fo lange ifjr ©atte nod) int
£>oteI 31t 3^matt meilte, ein eingige? unPor=
fidjtige? SBort eine? ©afte? ober eine? 2lnge=
ftettten ben gangen 3aitberbann brechen, in bent

er fidj befattb..
9?adj einer halben Stitnbe fat) id) bie ©tiid=

ticken Bommen, gtoei ißaare, 2Irm in Strut, gu=

erft 9Jtr. ©Pertrutt) mit feiner ©attin, er ftrat)=
lenb bon Stotg ttnb greube, fie etma? blafg uttb
nerPö? erregt, aber bodj ebenfaït? fid)t(id) heiter
uttb gitfrieben. ®a? glueite ißaar — bie jungen
Sente — gu fdjitbern, mage id) nidjt; fie fdfieiteu

in ißarabiefesmölfcfien gu manbern unb fatjeir
mid) Baum, al? idj feittoärt? fteljen blieb unb
gritfjte. Bn einiger Entfernung folgte ber Stoff
ber gTttjrer unb Stöger mit ait ber 2tu?rüftung,
bie gu einer großen 33ergfal)rt get)ört. aSert)aI=
tene Suftigfeit lag auf ben metterbarten ©e=

fidjtern; in beit fdjmieligert Apänbeit t)ielten fie
unb geigten einanber bie ©otbftücBe, bie ilgnett
SOcr?. ©Pertrutt) aufgegärt batte.

Sinei StUuben fpäter befanb fidj bie f^antilie
©Pertrutt) bereits auf ber §eimfal)rt, unb ebenfo
mar SItr. Stone am? Qer matt Perfdjmunben. 3Beite=

re§ git ergöblen, ift mir nidft mögtidj. ©? bleibt
mir faft nod) bie SSitte übrig an jourualiftifdje
Uottegen in ©nglanb, biefe ©efdfidjte nic^t in?
CSnglifd)e gu überfeinen, bamit 117er. ©Pertrutt)
fie nidjt etma erfährt uitb au? allen fpimmeln
fällt. 3mar, am ©übe bat e? bamit nicf)t fo
grofee ©efalgr; benn bon jetgt an inirb JOtr?.

©Pertrutt) gemifg auf ba?, loa? il)rem ©atten
Porgetefen merbeu barf, mit befonberer Sorg=
fait ad)ten.

Sïlatîerfyorn.
Qïtein ©ßille roar, 311 ©oft empor 3U flammen
211s QUefenglut aus fteffter ©rbenbruft;
©a brach bie iüölte los, mid) 3U oerbammett,
3d) marb 3U Stein im geuerffurm ber Suff,
îtoeb pulft mir Äimmelsbrang im getsgefüge;
©od) erbgebunben bleibt er ©räum unb Süge.

©iefeinfam ragt mein töaupf ins ©ßettaltfcbroeigen,
23or meiner ©ßud)t erftirbf bes Dïlenfcben ©Bifg;
©ie ©ßolkenfd)toeffern grüben mich beim Steigen,
©eliebie trüber firtb mir Sturm unb 23litg.

9îtir ift's bämonifcf) tuof)[, roenn's ringsum roefterf
Unb bed ber ©onner im ©ehlüffe fdpnefferf.

Dfi glüht bie Stirn, erfüllt non 2id)igebanken,
iöerrfcht tief im ©runb nod) bammerbunbte Qtul) ;

Unb klimmen ©ßtcl)ie keck an meinen Stanken,
©ann febau ich felbffberouht, boch gnäbig 3m
3uroeiten nur erfafef mich 3Rorboertangen,
©ann ftraf' ich fie mit ©raun unb ©obesbangen.

So trag' ich ffumrn ben ©ßechfel bunter 3eiten
Unb marte auf ein bannertöfenb ©ßorf.

©urchbröhnt es einft bie blauen Äimmetsmeifen,
©ann fchroingt mein göttlich ©eil fich auf unb fort.
Qïtein Jyelfenleib inbeffen füllt mit brachen
©es Stbgrunbs aufgefperrten ßöttenracben.

8lu0 i>em BerggeMtfite-Sanb: ÏSilbÇeu, Sierras Siubolf SfolDcr, äHiindjeu.
3aco6 $e6.

San
?(u§ einem ©ctgefii

9îuu feib it)r Porbei. Sage inmitten ber
Sürme unb ©ipfet, Stunben feligften ©enie=
fgen? auf Sinnen unb Baden — an Ufern blauer
Seelein im 23Iutc ber Sllpenrofen. 2Bir fd)eiben

steine Stunbe Bann id) üergeffen. Beben 37tor=

gen ba? Slufgtiibn be? ©eftirne?, jeben Slbenb
ber 2lbfdjieb?grufj am Saneba brüben mit flatu=
menber Schrift bingegeidjnet. ÏBenn iüid)ttid)

Oott §an§ i^rel).

im Sago Sont ber SSotltnonb fdfloamm, eine
runbe, gitternbe ©tocBe, unb Pom Sager beiauf
au? ben toingigen, örmlid)=grauen Sutten bie

Sagerfettcr ftacBerten unb bie Schatten in? 3tie=

fenbafte inuchfen — mar e? nic^t fd)ön? ®iefe
Stille — nur b^ unb ba ein SSogel auffdirie,
ein gtügetfdjlagen ob ben Reifen unb gleich mie=

ber tiefe dtube.
2Ba? ftieg au? ben SBaffern mit fet)nfud)t=
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viel um ihn gelitten, durfte er ihr den ersten
Wunsch nicht abschlagen.

Nachdem Mr. Ramble mir dies in Kürze
mitgeteilt hatte, setzte er mit beschleunigter
Raschheit seinen einsamen Weg fort. Es fiel
mir nicht schwer, seine üble Laune in ihrer Ur-
sache zu verstehen; ihn hatte man zwar mit
einem Auftrag beehrt, aber eben doch wegge-
sandt, während Mr. Stone, der Dichter, bei

Miß Edith war. Ebenso begriff ich natürlich
die eilfertige Abreise, die Mrs. Evertruth ver-
langte. Konnte doch, so lange ihr Gatte noch im
Hotel zu Zermatt weilte, ein einziges unvor-
sichtiges Wort eines Gastes oder eines Ange-
stellten den ganzen Zauberbann brechen, in dem

er sich befand.
Nach einer halben Stunde sah ich die Glück-

lichen kommen, zwei Paare, Arm in Arm, zu-
erst Mr. Evertruth mit seiner Gattin, er strah-
lend von Stolz und Freude, sie etwas blaß und
nervös erregt, aber doch ebenfalls sichtlich heiter
und zufrieden. Das zweite Paar — die jungen
Leute — zu schildern, wage ich nicht; sie schienen

in Paradieseswölkchen zu wandern und sahen
mich kaum, als ich seitwärts stehen blieb und
grüßte. In einiger Entfernung folgte der Troß
der Führer und Träger mit all der Ausrüstung,
die zu einer großen Bergfahrt gehört. Verhal-
tene Lustigkeit lag auf den wetterharten Ge-
sichtern; in den schwieligen Händen hielten sie

und zeigten einander die Goldstücke, die ihnen
Mrs. Evertruth aufgezählt hatte.

Zwei Stunden später befand sich die Familie
Evertruth bereits auf der Heimfahrt, und ebenso
war Mr. Stone aus Zermatt verschwunden. Weite-
res zu erzählen, ist mir nicht möglich. Es bleibt
mir fast noch die Bitte übrig an journalistische
.Kollegen in England, diese Geschichte nicht ins
Englische zu übersetzen, damit Mr. Evertruth
sie nicht etwa erfährt und aus allen Himmeln
fällt. Zwar, am Ende hat es damit nicht so

große Gefahr; denn von jetzt an wird Mrs.
Evertruth gewiß auf das, was ihrem Gatten
vorgelesen werden darf, mit besonderer Sorg-
fält achten.

Matterhorn.
Mein Wille war, zu Gott empor zu flammen
Als Riesenglut aus tiefster Erdenbrust;
Da brach die Kölle los, mich zu verdammen,
Ich ward zu Stein im Feuersturm der Lust.

Noch pulst mir Kimmelsdrang im Felsgefüge;
Doch erdgebunden bleibt er Traum und Lüge.

Tiefeinsam ragt mein Kaupk ins Weltallschweigen,
Vor meiner Wucht erstirbt des Menschen Witz;
Die Wolkenschwestern grüßen mich beim Reigen,
Geliebte Brüder sind mir Sturm und Blitz.
Mir ist's dämonisch wohl, wenn's ringsum wettert
Und hell der Donner im Geklüfte schmettert.

Oft glüht die Stirn, erfüllt von Lichtgedanken,
Kerrscht tief im Grund noch dämmerdunkle Ruh;
Und klimmen Wichte keck an meinen Flanken,
Dann schau ich selbstbewußt, doch gnädig zu.
Zuweilen nur erfaßt mich Mordverlangen,
Dann straf' ich sie mit Graun und Todesbangen.

So trag' ich stumm den Wechsel bunter Zeiten
Und warte auf ein bannerlösend Wort.
Durchdröhnt es einst die blauen Kimmetsweiten,
Dann schwingt mein göttlich Teil sich auf und fort.
Mein Felsenleib indessen füllt mit Krachen
Des Abgrunds aufgesperrten Köllenrachen.

Ans dem Berggedichte-Band: Wlldheu, Verlag Rudolf Rvlher, München.
Jacob Hetz.

San
Aus einem Tagebi

Nun seid ihr vorbei. Tage inmitten der
Türme und Gipfel, Stunden seligsten Genie-
ßens auf Zinnen und Zacken — an Ufern blauer
Seelein im Blute der Alpenrosen. Wir scheiden

Keine Stunde kann ich vergessen. Jeden Mor-
gen das Aufglühn des Gestirnes, jeden Abend
der Abschiedsgruß am Taneda drüben mit flam-
inender Schrift hingezeichnet. Wenn nächtlich

von Hans Frey.

im Lago Tom der Vollmond schwamm, eine
runde, zitternde Glocke, und vom Lager herauf
aus den winzigen, ärmlich-grauen Zelten die

Lagerfeuer flackerten und die Schatten ins Rie-
senhafte wuchsen — war es nicht schön? Diese
Stille — nur hie und da ein Vogel aufschrie,
ein Flügelschlagen ob den Felsen und gleich wie-
der tiefe Ruhe.

Was stieg aus den Wassern mit sehnsucht-
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